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No. 34. Mittwoch, den 20. März 1833. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die eehrten Intereſſenten der Stettiner⸗Zeitung 


hierdurch ergebenſt erſucht, 
die Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. 
1ſten April i 
Praͤnumeranten 
April wird die 
Nummern vom 


belieben ſich an die ihnen 
83 Liſte geſchlo 


bis, zum iſten April in unſerer 
i Der Pränumerations⸗Preis für das laufende Quartal vom 
bis zum letzten Juni 1833 betraͤgt ine 
unaͤchſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. 
en, und iſt es nicht unſere Schuld, wenn nicht ſaͤmmtliche 
nfange des Quartals an nachgeliefert werden koͤnnten. Diejenigen, welche die Zeitung ins 


rpedition, kleine Wollweberſtraße No. 731, 


ſuſive Stempel 224 Sgr. Auswaͤrtige reſpective 


Mit dem Iften 


aus gebracht zu haben wünfchen, werden um Weiterungen zu vermeiden, gebeten, dieſes gefaͤlligſt in un⸗ 


9 
eret Expedition anzuzeigen. 


Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Frei⸗ 


tags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


Die 


Berlin, vom 17. März. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Aſſeſſor 
Moſig beim Landgerichte zu Goͤrlitz, und den Ge⸗ 
richtös Ammann Paul daſelbſt, zu andgerichts⸗Raͤ⸗ 
then zu ernennen; dem Ober Landesgerichts⸗Depo⸗ 
ſital⸗Rendanten Rein ſch zu Glogau dagegen den 
Charakter als Hoftath zu ertheilen. 

Berlin, vom 18. Maͤrz. 

Se. Majeftät der König haben dem Seconde⸗Lieu⸗ 
tenant Lengsfeld der öten Artillerie -Brigade den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

„Berlin, vom 19. rz. 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben geruht, den Ober⸗ 
Landesgerichts-Rath Goßler zu tettin, in gleicher 
Eigenſchaft an das Ober⸗ Landesgericht zu Ratibor 
zu verſetzen. 


Zeitungs ⸗ Expedition. 


Koln, vom 8. Maͤrz. 

Daß die in dem verfloſſenen Jahre durch die Preuß. 
Regierung ausgefuͤhrte Wegſprengung eines Theiles 
der unter Waſſer befindlich geweſenen Felſen des bis 
dahin ſo beruͤchtigten Bingerlochs nicht nur hinſicht⸗ 
lich der dadurch großen Theils gehobenen Gefahr der 
Durchfahrt erfolgreich war, ſondern daß auch die ge⸗ 
waltige Stroͤmung in dieſer Durchfahrt ſehr bedeu⸗ 
tend vermindert iſt, dieſes hat am 6. l. M. die luͤck⸗ 
lich vollbrachte Durchfahrt. aufwaͤrts des Dampfſchi 
Prinzeſſin Marianne bewieſen, indem dieſes Schiff, 
ohne Beihuͤlfe von Pferden oder Segel bel ganz 
ſtibem Winde, blos durch die Kraft ſeiner Maſchinen, 
die Strömung überwand; das erſte Beiſpiel dieſer Art. 

Weimar, vom 8. März 
Der Prorektor und der Senat der Geſammt⸗Uni⸗ 


verfität zu Jena haben, der geſetzlichen Vorſchrift ges 
maͤß, daß die Namen der mit geſchaͤrfter Relegation 
belegten Studierenden daſelbſt in den Zeitungen be⸗ 
kannt werden ſollen; durch eine Bekanntmachung vom 
27. v. M. zur öffentlichen Kenntniß, daß gegen die 
dortigen Studierenden Georg Ernſt Motz aus Werrs⸗ 
hauſen, Chriſtoph Ernjt Quentin aus Göttingen, 
Ludwig Pauli aus Guͤſtrow, Chriſtoph Friedrich 
Ludwig Ernft v. Davier aus Jever, und Julius Gott⸗ 
hard Krauſe aus Dresden, wegen deren Theilnahme 
an den in der Nacht vom 22. zum 23. Jan. d. J. 
zu Jena vorgekommenen Exceſſen, die Strafe der ge⸗ 
ſchaͤrften Relegation auf immer erkannt und vollzogen 
worden ſei. Die genannten Studierenden haben ſich 
8 dem Straferkenntniſſe, in fo weit daſſelbe die 

erurtheilung von 4 derſelben zu Gefaͤngniß betrifft, 
unterworfen, jedoch gegen die Relegation fuͤr immer 
Vorſtellung gethan. 

Aus dem Haag, vom 11. März. 

Aus Lillo wird unterm 9. d. gemeldet, daß in der 
Nacht vorher eine Belgiſche Patrouille ſich an die 
Nord⸗Schleuſe des Forts hinangeſchlichen und vers 
ſucht habe, den dort Wache haͤbenden Poſten zu 
uͤberrumpeln; die Schildwache gab jedoch Feuer, 
welches durch vier feindliche Flintenſchuͤſſe beantwors 
tet ward; da die Belgier ſich indeſſen entdeckt ſahen, 
ſo kehrten ſie in ihren fruͤheren Hinterhalt zuruͤck, 
aus welchem ſie durch drei Kanonenſchuͤſſe vertrieben 
werden mußten. 

Paris, vom 8. März. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 7. Maͤrz. 
Diskuſſion des Geſetzes wegen der Supplementar⸗ 
Eredite für 1832. Kriegs⸗Miniſterium. Marſchall 
Soult iſt gegenwaͤrtig. Herr Hektor d'Aulnay, der 
Berichterſtatter, ſagt, er bitte uͤberzeugt 10 ſein, daß 
die Kommiſſion nicht die mindeſte Perſoͤnlichkeit ges 
au den Kriegsminiſter hege, deſſen achtungswerthen 

harakter und hohe Verdienſte ſie aufrichtig verehre. 
Sie habe daher die geforderten Credite nur von finans 
ieller Seite betrachtet, und nur die zum Beſten des 

andes nothwendig ſcheinenden Reduktionen gemacht. 
— Hr. Salverte meint, daß die Forderungen außer⸗ 
ordentlicher Bewilligungen genau betrachtet und nicht 
zum Mech enges fuͤr das Jahr 1832 verſchoben 
werden muͤßten. Er muͤſſe ſich daher gegen einen 
großen Theil der gemachten Forderungen, und na⸗ 
mentlich gegen die Fonds für geheime Ausgaben er⸗ 
klaren. Dieſe letzteren, hoffe er, würden dem Präfiz 
denten des Conſeils, wenn er nicht zugleich Miniſter 
des Innern fei, niemals bewilligt werden; bei dieſem 
laſſe ſich freilich die Bewiligung nicht gut vermeiden. 
Herr Lascaſes verſichert die Rothwendigkeit der ge⸗ 
machten Forderungen, und tadelt die Abfaſſung des 
Berichts, welcher direkten Tadel gegen den Kriegs⸗ 
miniſter enthalte, waͤhrend man doch von 31 Mill. 
nur 700,000 Frks. zum Abzug vorſchlagen konne. 
Hert Hector d Aulnay verſicherte abermals, daß die 


Kommiſſion nicht die geringfte Beleidigung des Kriegs⸗ 
miniſters im Sinne habe, daß jedoch mehrere Poſten 
allerdings noch ſehr hoch erſchienen, die ſie jedoch 
aus Mangel an hinreichenden Dokumenten habe ftes 
hen laſſen, um die Diskuſſion derſelben beim Rech⸗ 
auf 4 wieder aufzunehmen. — Man ging hier⸗ 
auf zur Special⸗Diskuſſton über. Auf das erfte Ka⸗ 
pitel hatte die Kommiſſion eine Reduktion von 1500 
Fr. fuͤr außerordentliche Druckkoſten und eine von 
3500 für Mobiliar und Ausbeſſerungen in dem Mas 
terial der Adminiſtration vorgeſchlagen. Die erſtere 
wurde verworfen, die letztere angenommen. (Bedeu- 
tendes Aufſehen.) Bei dem Art. 3, welcher 312,000 
Frs. für Pferde fordert, nahm Hr. v. Tracy Gele⸗ 
genheit, den Ktiegsminiſter in Betreff der Abſichten 
der Regierung in Hinſicht auf Algier zu befragen. 
Der Kriegsminiſter erwiederte, daß nach den aus⸗ 
fuͤhrlichen Erklaͤrungen, die er bereits im vergange- 


nen Jahre gegeben, ihm diefe Frage ſehr auffallend 


ſein muͤſſe. Taͤglich geſchehen Schritte, die offenkun⸗ 
dig zeigten, daß die Regierung nicht daran denke, 
die Kolonie aufzugeben, ſondern ſich derſelben mehr 
und mehr zu verſichern. Er rechtfertigte ſich ſodann 
uͤber die geforderten Credite, und erklaͤrte, daß er uͤber 
keine Ausgabe, die bereits geſchehen ſei, eine Bemerkung 
machen werde, und dieſe nur der Sanktion der Kam⸗ 
mer vorlegen. Wenn dieſe ſie mißbillige, moͤge ſie nur 
erklaͤren, in welcher Art er verantwortlich dafur fein 
ſolle. (Murren.) Der Praͤſident der Kammer bes 
merkte, der Miniſter ſei nicht bei der Frage geblie— 
ben. Der Handelsminiſter laͤugnete dies mit Heftig⸗ 
keit, und meinte, die Bemerkung des Praͤſidenten 
ſei durchaus unmotivirt geweſen. (Bewegung.) Ge⸗ 
neral Demargay ſagte, wenn Algier eine Engliſche 
Kolonie waͤre, ſo wuͤrden der Kammer Dokumente 
über Alles, was man daſelbſt vornehme, vorgelegt 
werden. — Die Forderung wird indeſſen bewilligt. 
Desgleichen der folgende Artikel. Auf die geheimen 
Ausgaben hatte die Kommiſſion eine Reduktion von 
77,000 Fr. angeſetzt, der ſich der Miniſter jedoch 
lebhaft wiederſetzte. Sie kam zur Abſtimmung und 
wurde verworfen, dagegen der ganze Artikel mit gro⸗ 
ßer Maſoritaͤt angenommen. Hierauf entſtand ein 
Streit zwiſchen Hrn. Deludre und Hrn. Nenonard, 
indem der erſtere ſich die heftigſten Aeußerungen und 
ſogar Gebaͤrden geſtattete. Die Aufregung in der 
Kammer war unbeſchreiblich. Der Praͤſident mit 
Wuͤrde: „Herr Deludre hat die Ordnung groͤblicher 
verletzt als jemals ein Mitglied dieſer Kammer. Ich 
rufe ihn zur Ordnung. — Die Supplementar⸗Eredite 
fuͤr die Marine wurden ohne Diskuffion, die fir das 
Finanzminiſterium mit einer Reduktion von 334,500 
Fr. auf 19,178,861 Fr. angenommen, fo daß 
18,844,361 Fr. bewilligt wurden. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 8. März. 
Hr. Martin erſtattete Bericht in der Angelegenheit 
des Hrn. Cabet in Betteff feiner Anklage durch das 
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Miniſterium. Der Berichterſtatter traͤgt darauf an, 
zur Tagesordnung Überzugeben, weil zwar die Kam⸗ 
mer das Recht habe, den Anklageſtand eines Depu⸗ 
tirten für ungültig zu erklären, nicht aber denſelben 
zu provociren. Montag ſoll die Diskuſſion daruͤber 
eröffnet werden. An der Tagesordnung iſt die Dis⸗ 
kuſſion der außerordentliche Bewilligungen. Mini⸗ 
ſterium des Innern. Geheime Ausgaben 1 Mill. Fr. 
Angenommen. Hr. Dupin: „Ich muß der Kammer 
einen Brief des Hrn. Renouard vorleſen, der mir 
mitgetheilt worden iſt. (Aufmerkſamkeit.) „„ In 
der geſtrigen Sitzung hat einer unſerer Collegen auf 
den namentlichen Aufruf angetragen, weil man der 
Entſcheidung des Buͤreaus nicht glauben konne. Ich 
verlangte, daß er zur Ordnung gerufen wuͤrde. Ich 
halte es fuͤr meine Pflicht, zu erklaͤren, daß ich, we⸗ 
gen dieſer Sache zum Duell gefordert, es abgelehnt 
habe.““ (Bewegung.) Der Praͤſident: „Alles, 
was bei der Diskuſſion vorkommt, kann zu discipli⸗ 
nariſchen Maßregeln Anlaß geben, aber es geziemt 
den Repraͤſentanten der Nation nicht, ihre Zuflucht 
zur Gewalt zu nehmen, und durch den Degen zu 
entſcheiden, was nur durch das Recht entſchieden 
werden darf.“ (Beifall.) Ot. Deludre verlangt das 
Wort. (Viele Stimmen: Die Sache iſt entſchieden, 
sprechen Sie nicht.) Der Praͤſident: „Ich fordre 
Sie auf, nicht zu ſprechen: es iſt nichts geſchehen, 
was Ihre Ehre kraͤnken würde. Herr Deludre: 
„Aus Ehrfurcht vor dem Praͤſidenten entſage ich deu 
Worte.“ Man geht wieder zur abgebrochenen Dis⸗ 
kuſſion. Kriegsminiſterium. Der Artikel, 5,899,000 
Fr. zur Unterdrückung der Unruhen in den weſtlichen 
und ſuͤdlichen Departements und in Paris, giebt zu 
heftigen Einwendungen der Oppofition Anlaß. Sie 
verlangt eine genaue Spaciſikation dieſer nur ſumma⸗ 
riſch angegebenen Ausgabe, und ſetzt es durch, daß 
der Artikel der Kommiſſion wieder uͤberwieſen werde, 
die auf genauere Nachweiſe vom Miniſterium zu 
dringen hat. — Beſetzung von Ancona 591,900 Fr., 
angenommen. Maßregeln gegen die Cholera, 
6,314,000 Fr., angenommen. Die Kommifjion hatte 
eine Reduktion von 14,000 Fr. vorgeſchlagen, welche 
jedoch verworfen wurde. — Beſetzung Bona's, 874,300 
Fr., angenommen. — Civil- Verwaltung in Algier, 
470,000 Fr., angenommen. Marſchall Clauzel er⸗ 
klaͤrt, daß er bei der Diskuſſion des Budgets des 
Kriegsminiſteriums ausführlich über die Coloniſation 
von Algier, wozu es nur eines guten Syſtems, eini⸗ 
ger Beharrlichkeit und etwas Geldes beduͤrfe, ſprechen 
werde. Nord⸗Armee 7,915,500 Fr., angenommen. 
Wir erfahren, daß eine miniſterielle Eutſcheidung 
neue einjährige Beurlaubungen bewilligt hat, und 
zwar 32 auf die Regimenter von 4 Bataillonen, 24 
auf die von dreien, und 12 auf die Kavallerie-Re⸗ 
gimenter. 5 
Cherubini hat die Partitur einer neuen Oper, Ali 
Baba oder die vierzig Raͤuber, beendet. 


—— 


Bordeaux. Ein Ereiguiß, welches ernſthafte 
Folgen hätte haben können, hat in der Menagerie 
von wilden Thieren hierſelbſt ſtatt gefunden, welche 
ein Schuͤler des Hen. Martin zeigt. Derſelbe hielt 
einem Tiger ein Stuͤck Fleiſch hin, dieſer in ſeiner 
Gier packte auch die Hand mit den Zaͤhnen und biß 
eine tiefe Wunde hinein. Der unerſchrockene Beſitzer 
ging hierauf in den Käfig dos Tigers und noͤthigte 
ihn, das reichlich fließende Blut abzulecken. Der 


Madrid, vom 2. März, 

In dem Beſinden des Königs iſt geſtern eine, je⸗ 
doch nicht beunruhigende Stoͤrung eingetreten. Die 
Kommiſſion, welche mit den noͤthigen Vorarbeiten 
für die Zuſammenberufung der Cortes beauftragt iſt, 
iſt ununterbrochen thaͤtig, und dieſe wichtige Maß⸗ 
regel ſelbſt fol nur noch durch Mißverſtaͤndniſſe vers 
zoͤgert werden, welche zwiſchen den Miniſtern und 
namentlich zwiſchen Zra Bermudez, dem Grafen Ofalia 
und Hrn. Enepmo di Piedra ausgebrochen ſind, und 
deten Anlaß in der Verſchiedenheit der Anſichten die⸗ 
fer Staats maͤnner uͤber die Frage liegt, ob auf det 
neu eingeſchlagenen Bahn fortgeſchritten oder zu dem 
alten Syſteme zurückgekehrt werden ſolle. Die Uns 
terſuchung gegen die Theilnehmer au dem Aufſtande 
in Toledo wird, wie es beißt, ohne Blutvergießen 
endigen und gegen die Näpelsführer nur auf lebens⸗ 
laͤngliche Gefaͤngnißſtrafe erkannt werden. In Folge 
der in der Armee angeordneten General ⸗Inſpektion 
follen 150 Offiziere ihren Abſchied erhalten; dagegen 
find mehrere der zuruͤckgekehrten. Flüchtlinge bereits 
bei verſchiedenen Truppen⸗Corps angeſtellt worden. 
nur ondon, vom 12. März 

Unſere Armee in Irland betraͤgt jetzt 28,600 M. 

und darf als das ſchoͤnſte Corps angeſehen werden, 
welches in unſerem Lande jemals beiſammen geweſen. 
Es gehen indeſſen noch immer neue Verſtaͤrkungen zu 
demſelben ab. 
In der City will man wiſſen, das Hollaͤndiſche 
Dampfſchiff habe ſehr guͤnſtige Berichte uͤberbracht, 
und zwar in Folge von Depeſchen aus Wien und 
Berlin, die im Haag eingegangen. 

Nachrichten aus Surinam zufolge, war dort Vor⸗ 
ſichts halber ein Embargo au alle Holland. Schiffe, 
die nach Holland luden, gelegt. Wahrſcheinlich wird 
es auch in Batavia geſchehen ſein, wohin die Hol⸗ 
ländiſche Regierung Mitte Rovembers zwei Schnell⸗ 
ſegler abſandee. 5 

Aus Dublin wird dem Albion unterm 9. d. von 
feinem dortigen Korreſpondenten geſchrieben: Ich 
habe dieſen Morgen von einem bei der Stadt Rew⸗ 
Roß in der Grafſchaft Werford begangenen fur. its 
baren Morde Nachricht erhalten. Das Opfer dieſer 
blutigen That war Herr Joſeph Leonard, N 
Meilen von jener Stadt entfernt ein Gut beſaß. Er 
ſcheint Waterford geſtern Morgen verlaſſen zu haben, 
um ſich nach Neu⸗Roß zu begeben, wo er ſeit einiger 


Tiger gehorchte. (2) 


Zeit wohnte; er reifte ganz allein. Kurz vor 12 Uhr 


muß er Glanmore-Hill, etwa 3 Meilen vom Ziele 
ſeiner Reiſe, erreicht haben; hier ward er uͤberfallen 
und ermordet. Man fand ihn todt in ſeinem Wagen 
liegen, deſſen Boden ganz mit Steinen angefuͤllt war, 
womit man ihm den Kopf zerſchmettert hatte. Sein 
‚techter Arm war zerbrochen, eines feiner Ohren abs 
geſchnitten und fein ganzer Körper ſchrecklich zuge⸗ 
richtet. Man brachte den Leichnam nach Roß. Der 
vermeintliche Grund 10 dieſem Morde war, daß der 
Ungluͤckliche einige Pächter der Umgegend wegen ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Pachtzinſes hatte pfänden laſſen. Moͤgen 
die Vertheidiger der jetzt in Irland beſtehenden Freis 
heit und Verfaſſung ſich dies zu Herzen nehmen. 
Waͤre es ein Pfarrer geweſen, der uͤm des Zehuten 
willen gepfaͤndet haͤtte, ſo wuͤrden die Herren O'Con⸗ 
nell und Hume ſogleich mit einer Entſchuldigung be⸗ 
reit geweſen ſein; was aber werden fie in dieſem 
Falle ſagen? In der Grafſchaft Kilkenny wurden in 
den letzten Tagen ſechs Weißfuͤßler mit Waffen in 
der Hand verhaftet und mit auf den Ruͤcken gebun⸗ 
denen Armen von der Polizei in die Stadt gebracht. 
Ihre Verhaftung kommt ſehr zu gelegener Zeit, da 
heute die Aſſiſen von Kilkenny ihre Sitzungen be⸗ 
ginnen. Es kann an Beweiſen gegen die Verhafte⸗ 
ten nicht fehlen, und man wird Dee wahrſcheinlich 
kurzen Prozeß mit ihnen machen. Das Rennen nach 
Gold dauert fort, aber hat nicht zu ſehr uͤberhand 
genommen. Die Kaufleute von Cork hielten vorges 
ſtern eine Verſammlung und beſchloſſen, weder Ge⸗ 
treide noch andere Vorraͤthe einzukaufen, bis dieſes 
Gold⸗Einfordern aufgehört haben wuͤrde.“ 
Aus Porto ſind Nachrichten bis zum 18. Februar 
hier eingegangen. Die hieſigen Zeitungen enthalten 
mehrere Privatſchreiben von dort, welche über die 
Begebenheiten waͤhrend der erſten Haͤlfte des vorigen 
Monats Bericht erſtatten, und aus denen allen her⸗ 
vorzugehen ſcheint, daß ſich Don Pedro in einer ſehr 
traurigen Lage befindet. Die Times bereitet ihre Leſer 
ſchon darauf vor, daß fie naͤchſtens von der Vereite⸗ 
lung der Expedition Don Pedro's und von der Eins 
nahme Porto's durch Don Miguel's Truppen hören 
wuͤrden. Das genannte Blatt ſagt unter Anderem: 
„Es verurſacht uns großen Schmerz, melden zu muͤſ⸗ 
en, daß die traurigſten Nachrichten uͤber die Lage 
Don Pedro's von Porto hier angelangt ſind. Wenn 
die Details mit dem allgemeinen Bericht uͤbereinſtim⸗ 
men, ſo hat ohne Zweifel der Kaiſer jetzt Porto ſchon 
verlaſſen und die Truppen ſeines Bruders Miguel 
befinden ſich dann bereits im Beſitze von Porto. Iſt 
dies der Fall, ſo wird hoffentlich eine Kapitulation, 
welche die Conſtitutionnellen von der regulairen Armee 
Don Miguels zu fordern berechtigt find, die Plüns 
derung der Stadt durch die wuͤthenden Guetillas ver⸗ 
hindert haben.“ H 
Das Canton⸗Regiſter giebt folgende neuere Nach⸗ 
richten über die Rebellen in China: „Die Yaousjin, 
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oder ſogenannte „Hunde⸗Menſchen,“ welche Felſen⸗ 
wege benutzen, die den Chineſiſchen Truppen unbe⸗ 
kannt ſind, ſcheinen ihre verſteckte Art, Krieg zu 
fuͤhren, 5 Fe zu wollen, und vermeiden, wenn 
ſie nicht augen cheinlichen Vortheil abſehen, jene offene 

gegnung mit den gegen fie ausgeſandten Streit⸗ 
raͤften. Der Tartaren⸗General Hae wurde von ih⸗ 
nen auf folgende Weiſe getaͤuſcht und ums Leben 
gebracht: Der Anführer der Rebellen hatte von der 
Lage und Stellung des Generals Kunde erhalten und 
ſandte einige ſeiner liſtigſten Leute an ihn ab, die als 
Bauern verkleidet ‚waren und um Schutz gegen die 
Rebellen flehten, indem fie ſich zu gleicher Zeit ers 
boten, der Kaiſerlichen Armee als Führer Über die 
Berge zu dienen. Der General glaubte dieſen Bar 
truͤgern und ruͤckte mit einer Abtheilung ſeiner Trup⸗ 
pen, mit 8 Stuͤck Geſchuͤtz, Munition, Lebens mik⸗ 
teln und Geld zum Ankaufe von Vorraͤthen vorwärts. 
Die Truppen kamen bald an einen Platz, wo im 
> scher der Feind lag, der plöglich hervorbra ch, 
feuer gab, und ſogleich den General nebſt 20 Ofſi⸗ 
zieren zu Boden ſtreckte. Die übrige Mannſchaft 
und ſaͤmmtliches Gepaͤck nahmen die Rebellen mit 
MR — Der Kaiſer hat nun ſehr bedeutende Streits 
kraͤfte unter den Befehl des Generaliſſimus Yangs 
Yuschun geſtellt und ihm befohlen, gegen die Yaou⸗ 
lin vorzurücken und das ganze Geſchlecht zu vernich⸗ 
ten. — Chaou⸗king⸗lung, obgleich der Haupt⸗Aufüh⸗ 
rer der Rebellen, wird doch dem Le⸗tih- ming im 
Range fuͤr untergeordnet gehalten. Letzterer wird ins 
deſſen in den Berichten des Fu s yuen niemals ers 
waͤhnt, während Chaou⸗king⸗ lung ganz ausfuͤhrlich 
geſchildert wird. Er iſt nahe bei Lien⸗chow in der 
Be Kwangtung geboren, wohnte aber vor dem 

eginne der Rebellion eine Zeit lang auf der andern 
Seite der Berge in Hu-⸗nan. Er eröffnete im 12ten 
Monate des vorigen Jahres ag 1832) feinen 
Nader damit, daß er die kleine Stadt, in deren 
Nähe er wohnte, überfiel und alle Beamten uber die 
Klinge ſpringen ließ. Bis jetzt haben ſich die Res 
bellen dreier Städte bemdchtigt : Keang⸗ hwa, Lars 
ſchan und Ning⸗yhuen. Den letzten Berichten zufolge 
aber ſcheinen dieſe Städte eng eingeſchloſſen zu fein, 
da die Rebellen-Armee von Lu⸗kwan, Gouverneur 
von Hu⸗kwang, und Lo⸗ſze⸗keu, Oberbefehlshaber in 
Hu⸗pih, geſchlagen und der größte Theil derſelben in 
die Berge zuruͤckgetrieben worden iſt. Man erzaͤhlt 
ch auch, daß Lestiheming und Chacu⸗king⸗lung nicht 
ganz einig waren; dies wird aber nicht geglaubt. Ein 
Bruder des Chaou⸗king⸗lung mit 9 oder 10 der Haupt⸗ 
Rebellen ſoll ſich unter den Gefangenen befinden. — 
Der „ Gouverneur von Hu⸗ 
nan, der ein unglückliched Treffen gegen die Rebellen 
geliefert hatte, iſt nach Peking zur Unterſuchung be⸗ 
tufen worden. Abgeſehen von feiner Niederlage, ſcheint 
er auch dem Kaiſer einen einfältigen Bericht uͤber⸗ 
ſandt zu haben, worin er den Sieg der Rebellen der 
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Zauberei und teufliſchen Kuͤnſten zuſchreibt, und die 
Exiſtenz geheimer, mit den Rebellen in Verbindung 
ſtehender Geſellſchaften in Abrede ſtellt.“ 

Leber die Entdeckung eines neuen Konti⸗ 
nents enthält die Literary Gazette jetzt folgendes 
Nähere: „Die Entdeckungen von Land nach dem 
Suͤd⸗Pol zu, deren wir neulich gedachten, geſchahen 
durch den Capitain Biscoe auf der Brigg Tula in 
Begleitung des Kutters Lively; beide Schiffe gehoͤren 
den Herren Enderby's, die eine Menge von Schiffen 
auf den Wallſiſchfang ausſendenz es iſt der Könige 
lich geographiſchen Geſellſchaft über die Details der 
Entdeckung Mittheilung gemacht worden. Man glaubt, 
daß das entdeckte Land zu einem großen Kontinent 
gehört, der ſich von ungefähr 47° 307 oͤſtlicher bis 
zu 69° 29“ weſtlicher Länge erſtreckt, oder von dem 
Laͤngen⸗Grade Madagaskars um den ganzen ſuͤdlichen 
ftillen Ocean bis zum Laͤngen⸗Grade des Kap Horn. 
Am 28. Februar 1831 entdeckte Capitain, Biscoe das 
Land; und den folgenden Monat hindurch blieb er in 
der Nähe deſſelben. Er unterſchied deutlich die ſchwar⸗ 
zen Spitzen von Gebirgen über den Schnee; aber des 
Wetters und des Eiſes wegen konnte er ſich nur bis 
auf 30 Meilen nähern. Sturmvoͤgel waren die ein⸗ 
zigen lebenden Weſen, die man erblickte; Fiſche fand 
man nicht. Man nannte den entdeckten Kontinent 
unter 47° 30“ öftlicher Lange und 66° 30“ ſuͤdlicher 
Breite Enderby's Land, und konnte eine Strecke 
von etwa 300 Meilen deſſelben uͤberſehen. Der Zug 
der Gebirge war oſt⸗ nord⸗ ͤſtlich. In Folge des 
ſchlechten Geſundheits-Zuſtandes der Schiffsmann⸗ 
ſchaft ſah ſich Capitain Biscoe genoͤthigt in waͤrmere 
Breiten zurückzue hren. Er uͤberwinterte auf Van⸗ 
diemens⸗Land, und auch der Kutter, der durch Stuͤrme 
unter hohen ſuͤdlichen Breiten-Graden von ihm ge⸗ 
trennt worden war, ereilte ihn hier wieder. Im 
Oktober 1831 ſegelte er nach Neu⸗Seeland. Im 
Anfange Februars 1832 befand er ſich in der Naͤbe 
eines ungeheuren Eisberges, als dieſer gerade mit 
furchtbarem Getöfe zerborſt. Am 15. deſſelben Mo⸗ 
nats erblickte man Land in Suͤd⸗Oſten unter 69° 29° 
weſtl. Laͤnge und 67° 15° ſuͤdlicher Breite. Es fand 
ſich, daß es eine Inſel in der Nähe des Hauptlan⸗ 
des war, das nunmehr der ſuͤdliche Kontinent His 
nannt werden kann. Auf diefer Inſel, ungefähr 4 
Meilen von der Kuͤſte, war eine hohe Bergſpitze, und 
daneben ragten noch einige kleinere hervor; die hoͤchſte 
war zum dritten Theil mit einer dünnen Schneedecke 
und zwei Drittheile mit einer dicken Schnee s und 
Eiskruſte überzogen. Die Spitzen hatten eine ſeltſame 
Geſtalt, kegelförmig, aber mit einer ſehr breiten Baſis. 
Dieſe Inſel wurde zu Ehren Ihrer Majeftät Ader 
faidesCilaud genannt. Iiu Süden fehr weit nach 
innen zu — man glaubte die Entfernung auf, 90 
Meilen abſchaͤtzn zu können — Tab man Gebirge. 
Am 21. Februar 1832 landete Capitain Biscoe in 
einer geräumigen Bucht des Hauptlandes und nahm 
im Namen Königs Wilhelm IV. davon Beſitz. Das 


Sand ſah hoͤchſt traurig aus, indem auch nicht eine 
Spur von animaliſchem oder vegetabiliſchem Leben 
darauf vorhanden war. In Zukunft wird dieſer Theil 
des Kontinents, wenn er ſich als ſolcher bewährt, 
unter dem Namen Graham's Land angefuͤhrt 
werden.“ N 

Ueber Lima waren Nachrichten aus Quito in Eng⸗ 
land eingegangen, daß die Truppen daſelbſt ſich em⸗ 
poͤrt, ihre Offiziere ermordet hätten und nach Guaya⸗ 
quil marſchirt waͤren, um dieſen Ort zu pluͤndern. 
Mao glaubte, ſie wollten daſelbſt eine neue Republik 
errichten. Die größte Unruhe herrſchte zu Guayaquil, 
als dieſe Truppenmacht in der Nachbarſchaft ankam. 
Auf alle fremde Schiffe wurde Beſchlag gelegt und 
alle Fremden brachten ihre Familien und Effekten an 
Bord. Man hegte indeß die Hoffnung, die Stadt 
werde fie vertheidigen konnen. Der ongreß ließ 
durch ein beſonderes Dekret die Ladung eines ameri⸗ 
kaniſchen Schiffs, die aus Tabak beſtand, landen, 
unter Bedingungen, die einer Zollverminderung von 
20,000 Dollars gleich kamen. Er ſuchte ſich dadurch 
eine baare Summe zu ſichern, um den dringendſten 
Beduͤrfniſſen des Augenblicks abzuhelfen, 

St. Petersburg, vom 9. März. 

Das hieſige Journal meldet: „ Nachrichten aus 
Kenſtantinopel bis zum 17. Februar zufolge, berrſchte 
die größte Ruhe in dieſer Stadt. Ibrahim war zwi⸗ 
ſchen Kutahia und Buſſa ſtehen geblieben. Die Un⸗ 
terhandlungen wurden mit Erfolg fortgeſetzt. Die 
Botſchafter von Frankreich und Oeſterreich waren in 
der Hauptſtadt angelangt. 

Konſtantinopel, vom 21. Februar. 

Der mit Ibrahim abgeſchloſſene Waffenſtillſtand 
war von keiner Dauer, indem dieſer am 18. d. ſich 
auf einmal wieder in Marſch geſetzt hat und ſeine 
Avantgarde, 4000 Mann ſtark, bereite in Bruſſa 
eingezogen iſt, waͤhrend ſeine linke Flanke nur noch 
einen Tagemarſch von Smyrna entfernt. Kein Menſch 
kann ſich die Abſicht Ibrahims oder die Beweggruͤnde 
ſeines Benehmens erklaͤren, und da ſein unbegrenzter 
Ehrgeiz bekannt iſt, fo fürchtet man aufs Neue das 
Aergſte. Indeſſen hat geſtern die Ruſſiſche Flotte 
mit den beiden ſchon früher angekommenen Kriegs⸗ 
ſchiffen, aus 11 Segeln beſtehend, bei Bujukdere im 
Kanal von Konſtantinopel geankert, und heute iſt det 
Ruſſiſche und Franzöſiſche Admiral, ſo wie der Fran⸗ 
zöͤſiſche Botſchafter Rouſſin auf der Fregatte Galathee 
nebſt einem anderen: Kriegsſchiffe hier angekommen. 
Man ſetzt nun auf dieſe noch die letze Hoffnung und 
glaubt auch wohl mit Grund, daß es den vereinten 
Bemühungen der Europaͤiſchen Repraͤſentanten, van 
der Ruſſiſchen Flotte unterſtuͤtzt, gelingen werde, Ibra⸗ 
him Paſcha von ſeinem Vorhaben abzubringen. 

Konſtantinopel, vom 24. Februar. + 

Vermöge eines Einverftändniffes zwiſchen dem Di⸗ 
van und dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten erwartete 
die zur Deckung der Hauptſtadt des Tuͤrkiſchen Reichs 
herbeigeeilte Kaiſerl. Ruſſiſche Escade nut den erſten 
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guͤnſtigen Suͤdwind, um, unter den veraͤnderten Um⸗ 
ſtaͤnden, den Bosphorus zu verlaſſen und bis auf wei⸗ 
teren Befehl ſich in den Hafen von Siſſeboli zu be⸗ 
geben, wohin von Seiten des Großherrn die Befehle 
zu deren Aufnahme erlaſſen worden ſind.“ 

Belgrad, vom 27. Februar. 

Die mit letzter Poſt aus Konſtantinopel vom 10. 
d. gekommenen Briefe geben folgende Punkte als die 
von Mehemed Ali angebotene Baſis der Friedens⸗ 
Unterhandlungen an, als: 1) Selbſtſtaͤndigkeit, jedoch 
durch die Suzerainetät der Pforte bedingt; 2) Erb⸗ 
lichkeit der Fuͤrſtenwuͤrde in Mehemed Ali's Familie 
uͤber ſaͤmmtliche bisher von ihm adminiſtrirten Laͤnder, 
mit Zurechnung Syriens, und 3) die von Seiten der 
Pforte zu uͤbernehmende Verpflichtung, zur Bezah⸗ 
lung einer ſehr bedeutenden Geldſumme (über deren 
namhaften Betrag jedoch die Angaben ſehr verſchieden 
ſind) als Entſchaͤdigung der Kriegskoſten. 

Smyrna, vom 13. Januar. 

Mehrere Griechen aus Konſtantinopel und Rußland 
hatten ſeit einigen Monaten bedeutende Glters Ans 
kaͤufe in Griechenland gemacht und eine noch groͤßere 
Anzahl ſchickte ſich an, ihrem Beiſpiele zu folgen, 
als plotzlich in dieſer Gattung der Spekulation ein 
Stillſtand eintrat. Der Grund davon liegt darin, daß 
man jetzt in Erfahrung gebracht hat, daß die zu den 
gekauften Gütern gehoͤrigen Griechiſchen Bauern ihrer 
Rechte als freie Bürger genießen wollen und fich weis 
gern, irgend einen Frohndienſt zu thun, indem ſie 
ſich darauf berufen, daß kraft der Griechiſchen Ver⸗ 
faſſung die unter der Tuͤrkiſchen Herrſchaft beſtande⸗ 
nen Frohnen aufgehoben ſeien. Dieſer Beſchluß der 
Landleute hat die glänzenden Hoffnungen auf Reich- 
thum, denen ſich die neuen Beſitzer hingaben, ſchnell 
vereitelt. — Man hoͤrt ferner, daß ein Agent der 
Franzoͤſiſchen Jeſuiten einige Grundſtuͤcke in Attika 
und Megroponte für Rechnung jener Geſellſchaft ans 
gekauft hat. Dieſes wuͤrde mit dem vor einigen Jah⸗ 
ren verbreiteten Geruͤchte zuſammenſtimmen, daß die 
Jeſuiten Niederlaſſungen in Griechenland begründen 
wollen und Verſuche gemacht haben, um wieder in 
den Genuß der Güter zu treten, welche fie früher in 
einigen Theilen der Levante beſaßen. 
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So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 

(in Stettin bei F. H. Morin, gr. Domſtr. No. 797, 
im ehemal. Poſtlokale) zu haben: 

Der vollkommene Sattler. 1 

ine vollftandige Muſterſammlung aller Arten von * 

ee Br Are a engliſcher und uns 


Widder Sättel mit ihren Bäumen, Reitzeuge, Kutſchen⸗, 
agen⸗, und littengeſchirre in allen möglichen Mu⸗ 
ern ſowie alle Arten Decken u. dgl. m. mit Mafftab 
und beigefügter Erklaͤrung. Nebſt einem Anhange, ent⸗ 
altend die neueren Erfindungen und Verbefferungen an 
en verſchiedenen Sattſerarbeiten. Nach eignen tfahs 
rungen und den, neueſten framzöfifchen und engliſchen 
chriften über dieſen Gegenſtand bearbeitet. Von 
Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 
Preis 1 Thlr. 15 for, 
Plan von Oporto und Umgebungen. 74 for. 


Literariſche Anzeige. 
Anlegung arteſiſcher Brunnen in Deutſchland 
und befonders in der en Pommern be⸗ 
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Die Nicolai'ſche Buch⸗ und Papiethandlung 
von Gutberlet in Stettin, benachrichtigt hiermit ſaͤmmt⸗ 
liche Gemeinden Pommerns, fo wie die Herren Beam⸗ 
ten, Bauleute, Guts⸗ und Mühlendeſitzer und beſonders 
ei 8 Ortſchaften, welchen ein gutes rinkwaſſer 
mangelt, auf nen e Anfrage, daß nachſtehendes, fo 
eben erſchienenes Werk ſowohl bei ihr, als in den übri⸗ 
gen 9 Stettins, Stralſund, Greifswalde 
und Coͤslin zu haben ift: 

Vollſtaͤndige Anleitung 


zur 
Anlage, Fertigung und neuern Nutzanwendung 


er 
gebohrten oder ſogenannten 


Arteſiſchen Brunnen, 
bearbeitet 


von 
1 „F. A. v. Bruckmann, 
Koͤnigl. Würtemberg. Bauxath, Ritter des Civil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens. 
Mit 9 Steinabdruͤcken. Preis 24 Thlr. 

Dieſes Werk enthält außerdem noch deutliche Anwei⸗ 
fung zur Anlage von Lauf⸗, Zier⸗ und Springbrunnen, 
die Anwendung des arteſiſchen Waſſers zu Bewaͤſſerung 
der Felder und Wieſen, Benutzung bei Gewerben, Blei⸗ 
chen, Treiben von Mühlen mitten in Städten u. Dörs 
fern, wodurch gleich den Dampfmaſchinen ohne alle Koſten 
techniſche Gewerbe in den Gebäuden getrieben werden 
konnen, Bewährung der Muͤhlraͤume, Freihaltung der 
Kur von Eis und andere gemeinnützige Gegen⸗ 

nde. 


Entbindung. 


Heute Morgen 4 Uhr wurde meine Frau nach mehr⸗ 
tägigem Lelden von einem geſunden Knaden glücklich em⸗ 
bunden. Dies zur Nachricht für gute Freunde. 

Stettin, den 19ten März 1833. 

Pruskowsky, Hauptmann a. D. 


Todes fälle. 


Mit tiefem Schmerze melden wir unſern Verwandten 
und Freunden den om 1Sten d. früh, an einem Nervenz 
lage plötzlich erfolgten Tod unſers theuren Gatten und 
Ses des Bin u Fahre Fate alen Carl Heinrich 
Leidlitz, im 50ſten I ines Alters, und bitten, uns 
fälle. Teilnahme zu ſchenken. — 
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11 8 7 verbinden wir hiermit die Anzeige, daß das 
haft des Verſtorbenen 1 ſeinen Fortgang neh⸗ 
ird. Charlotte Seidlitz, geb. Aubert. 
Rudolph Seidlitz. f 
Stettin, den 20ſten März 1833. 
Es hat dem Herrn nach ſeinem unerforſchlichen Rath⸗ 
chluſſe gefallen, am 17ten d. M. meine gute Frau und 
Mutter, geborne Roll, nach kurzen Leiden, in einem 
Alter von 58 Jahren, von uns hinwegzurufen in ſein 
ewiges Reich; ihr Andenken wird in unſern Herzen nie 
verloſchen. Trauernd widmen allen Theilnehmenden, um 
ſtille Anerkennung bittend, die ſe Anzeige 7 
ihr F. Gamp, nebft Kindern. 
Friedrichshoff, den 18ten Maͤrz 1833. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Ueber das Vermögen der hieſigen Kaufleute Edel und 
Jacobi, und ihrer unter der Firma Edel & Compagnie 
dier gefuhrten Societaͤtshandlung, iſt bereits durch die 
Verfügung vom 12ten Januar 1825 der Konkurs eröffs 
net, das Verfahren aber ſpaͤterhin nicht fortgeſetzt, ſon⸗ 
dern erſt jetzt reaſſumirt und demzufolge ein General⸗Li⸗ 
quidations⸗Termin auf 

den Sten Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor unſerm Deputirten, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kreich, angeſetzt worden, zu welchem die Glaͤu⸗ 
diger der genannten Gemeinſchuldner vorgeladen werden, 
um ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen. Denjenigen, welche am perſoͤn⸗ 
lichen Erſcheinen verhindert ſind, werden, in Ermangelung 
anderer Bekanntſchaft, der Aktuarius Leitzke und Kal⸗ 
kulatur⸗Aſſiſtent Jahnke als Bevollmächtigte in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, diejenigen Glaͤubiger aber, welche ſich in 
dem gedachten Termin weder in Perſon noch durch einen 
uläffigen Bevollmächtigten melden, ollen mit allen ihren 
fprüchen an die Maſſe durch ein gleich nach Abhal⸗ 
tung des Termins abzufaſſendes Praͤcluſions-Erkenntniß 
ausgeſchloſſen und ihnen, deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 

biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Swinemünde, den 20ſten Februar 1933. 

Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 
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Auktionen. 
Wir beabſichtigen, unſere Eisengießerei zu Bredow, 
4 Meile von Stettin belegen, ſammt vorhandenen Hüt⸗ 
tenzlitenfilien, Materialien, Inventarienſtuͤcken und den 
71 gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, oͤffent⸗ 
lich meiſthietend gegen baare Zahlung zu verkaufen, wozu 
wir den Verkaufs⸗ 


haben. 5 
Die Verkaufsbedingungen und das Inventarium ſind 
wir bereit jeder Zeit vorzulegen. 
Eiſengießerei bei Stettin, den 18ten März 1833. 
2 ertel. Bräunlid). 
Sonnabend den Zöiten März c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in der Junkerſtraße No. 1109 : 11 verſchiedene 
Segel, 1 Ankertau (25 Klafter lang und 11 Zoll dick), 
mehrere Flaggen u. dgl. m. oͤffentli 9 werden. 
er. 


ermin am 29ften d. M. anberaumt 


Auktion 
über 12 Kiſten Malagaer Citronen am 23ſten di 
Nachmittags 3 Uhr, im Keller des Rathhauſes. * 


Donnerſtag den 2lſten März c., Nachmittags 2 Uhr, 

{len in der gr Domſtraße No. 669: Fayance, Kupfer, 
irkene Meubles, wobei: Sopha, Spiegel, Kleider⸗ und 
andere Spinde, Tiſche, Stühle, Kaſten, imgleichen man⸗ 
cherlei Haus⸗ und Küͤchengeraͤcth öffentlich verſteigert 
werden. Reisler. - 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus auf der großen Laſtadie No. 260, wobei 
ich Garten, Wieſe, Stalung und Heugelaß befindet, 
ll aus freier Hand verkauft werden / und wollen ſich 
Kaufliebhaber daſelbſt gefälligft melden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
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Die erwarteten Herren-Hüte & 
in Seide und Filz, empfing in den 
neuesten Frühjahr - Fagons (Leger) 

und empfiehlt billigst 
die Tuch- & Herren-Mode-Waaren- 
Handlung 
von . 
HEINRICH ROLAND, 
8 Heumarkt No. 137. 
* 
2 e ee 
EEE e eee eee E: 
J. B. Bertinetti, 1 
Grapengießerſtraße No. 166, = 
empfiehlt fein, auf letzter Frankfurter Meſſe und : 
durch erhaltene Sendungen aus den beſten Nieder⸗ 5 
ändifchen Fabriken, wieder vollftändig ſortirtes Tuch⸗ x 
2 Lager, und bittet um zahlreichen Beſuch. — Auch & 
* kann derſelbe mit den ſo ſchnell verkauften 8 u. ein : 
2 halb Viertel Cuir de laines wieder dienen. 2 
* ee * 
R eee * 


2 Durch Einkäufe auf lepter Frankfurter Meſſe ſor⸗ 
& tirte ich mein Manufaktur ⸗Wagren⸗ Lager wieder £ 
2 ganz vollftändig und empfehle daſſelbe meinen 4 r * 
ten Abnehmern; beſonders e iſt aber £ 
2 mein Lager von Shawls und Umſchlagetüchern, ſo x 
* wie auch von ſchwarz⸗ blauen ſeidenen und weißen & 
* faconnirten baumwollenen Kleiderſtoffen. x 
1 J. B. Bertinetti. 7 
* „eee eee e e e e e U eee * 


In der jüngſt verfloffenen Meſſe haben wir durch vor⸗ 
thellhafte Einkäufe unſer Tuch⸗Lager aufs beſte aſſortirt; 
zur bevorftehenden Einſegnung offeriren wir votzugsweiſe 
1 und blaues Tuch, Hüte, Muͤtzen, Handſchuhe, 

hemiſetts und Kragen. Um ütigen Zufl 1 bitten 
ergebenſt Gebr. Auerbach, Keifſchlagerſe. 0. 132. 

Fenſter⸗Vorſaͤte in dem neueften Geſchmack, offeriren 

Sa, e Se ah e Re. = 

Daͤniſche Kreide, alle Szen. anf und Segeltücher / 

Matten, Schwed. Flieſen und ahnen, bei 
J. G. Weidner & Sohn. 


* 


* 5 „4 4% ((% „%„%„„ „„ 
Wachsleinen und Tapeten 
in eher Auswahl und in den neueſten Deſſins 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

A. L. Lefſer, Grapengießerſtraße No. 162. 


Eugliſch lederne Schnürleiber, 

a 1 Thlr. pr. Suck, empfiehlt A. L. Leſſer. 
* „419444444 (144((4(44 1174664 „„ * 
Champagner, Nheinweine, derſchiedene Sorten rothe 
und weiße Weine, feine, mittel und ordin. Raffinade, 
Achter Hamburger Luiſſana, Rollen⸗Varinas und Por⸗ 
torico, Berliner doppelte und einfache Branntweine, ſo 
wie alle andere Material⸗Waaren billigſt bei f 

A. W. Frank in Greiffenhagen a. O. 

Blühende, einfache und gefüllte Hyacinthen in 
allen Farben, Jonquillen, Narcissen, Tazetten, Tul- 
pen und mehrere andere blühende Topfpflanzen bei 
A. Rohloff, Pladdrin-Strasse No, 117 b. 

Es ſtehen zwei Haufen Kuh⸗ und, Pferdes Heu zum 
Verkauf. Das Nähere iſt beim Krüger Schmidt, der 
Zollbruͤcke gegenüber, zu erfahren. 

Zwei Hundert Centner gut geworbenes, geſundes Pferde⸗ 
und Kuh⸗Heu, gebunden als auch ungebunden, ſind in 
ganzen als auch in wu Centnern zu verkaufen bei 

Schenkel, in Alt⸗Damm. 
* „ „ e c l l LET EETT TI I E © 
: Ein Schreib- und ein Kleider⸗Sekretair, von ſchö⸗? 
2 nem Mahagoni⸗Holz gearbeitet, ſtehen wegen Mangel : 
: an Raum zu verkaufen Rodenberg No. 245. 4 
2 Kaſeburg, Tiſchler-Meiſter. 2 
— err * 


„„ 
„eee 


ie 

Das den Adelungſchen Erben zugehorige Landhaus zu 
Scholwin, ſoll nebſt Garten, Stallungen, Remiſen und 
den zu dieſer Befigung gehörenden 5 Morgen Ackerland, 
anderweitig verpachtet oder auch unter billigen Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Das Naͤhere iſt kleine Dom⸗ 
ſtraße No. 771 zu erfahren. 


Vermiethungen. 
Eine Wohnung von 4 Stuben, 1 Alkoven, 2 Kam⸗ 
mern, Küche, Keller, Holzgelaß nebſt Stallung für 2 
ferde, Heu⸗ und Stroͤhboden und Wagenraum, ſoll zu 
ſtern d. J. vermiethet werden. Das Naͤhere iſt in der 


Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 

Kleine Oderſtraße ER 1047 iſt eine Stube mit Meu⸗ 
bles zu vermiethen. , 2 

Auf Johannis dieſcs Jahtes iM die zweite Etage des 
in der Schulzeuſtraße sub No. 174 belegenen Hauſes zu 
vermielhen, beſtehend in einem Saale, 5 Stuben, heller 
Küche, Holzgelaß u. ſ. w. — jedoch ohne Pferdeſtall und 
Wagengelaß. f 100 

Frauenstrasse No. 899, ist zum {sten Juli die 
Parterre-Wohnung, bestehend aus drei, wenn ge- 
wünscht, auch vier Stuben, einem Cabinette, Kam- 
mer, Küche u. 8. W. und einer Waanren-Remise, 80 
wie auch ausserdem ein geräumiger Waaren-Keller 
aogleich zu vermiethen. Nüheres Schultzenstrasse 
No. 339 eine Treppe hoch. 


— 


Zwei Stuben nebſt Kabinet find in der großen Ritter⸗ 
ſtraße No. 813, im Iten Stockwerk zu vermiethen. 
verde n No. 20, ift ‚one eg: ohne ie nach 
N us, an ein oder zwei Herren foglei 
miethen bei F. A. Füller e 
Ein Getreide-Boden iſt zu vermierhen. Näheres bei 
Aug. Landt. 
Das Theater- Buffet iſt zu dermiethen. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Reinigung des Armen-Kellers am Frauentbor 
fol dem Mindeſtfordernden, auf dem Wege der char 
tion, in Entrepriſe überlaffen werden, wozu am naͤchſten 
Montag den 20 ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, ein 
Termin auf dem Zimmerplatz No. 88 anberaumt iſt. 
Hierauf Reflectirende können die Bedingungen zuvor eben 
daſelbſt in Empfang nehmen. 

Stettin, den 18ten März 1833. 

Ein junger, tüchtiger Deconom, militairfrei und mit 
guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht ſobald als möglich 
ein anderweitiges Unterkommen. Hierauf Reſlectirende 
wollen ihre en belt geneigte Aufforderung unter Addreſſe 
W. II. in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition gefalligft abs 
geben laſſen. Auch giebt der Kaufmann Herr Wedel in 
leckermuͤnde naͤhere Auskunft. 

Als Portrait-Maler empfiehlt ſich 
. Robert Paul jun., 

A 5 Junkerſtraße No. 1115. 
Aeltern, welche außerhalb wohnen und ihre Kinder hier 
auf Schulen ſchicken, konnen zu Oſtern in einem 
digen Haufe aufgenommen werden. Nähere Nachricht 
giebt die Zeitungs⸗Expedition. l 


—— „ „4K me u Ma Ve | 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Gour.) 
— — 


Zius- 
ru Brfe. pi 


Berzın,' am 18. März 1833. 
ECC UI 13 BE GBEDDEE CEEEB BTL. ra TONER Br" LE Er 
Staats-Schuldscheine ........ 


4907 955 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . . 5 104 l — 
- - V. 1822 5 10 — 
Er eee el 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 3 547 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 95 | Er 
Neumürk. Int.-Scheine -. do. 4942 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....# 4 | voll — 
Königsberger do. 8 
Elbinger do. 4 — pain 
Danziger do. in Th.! — 364) — 
Westpreuss. Pfandbr.. . » - - —— 14 985 Zu 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. ] 4 1004 — 
Ostpreussische do. 4 | | — 
Pommersche do. 4.4051 — 
Kur- u. Neumürkische do. 4 11051) — 
Schlesische 2 du. 1 4 4061| — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 88 u 
Zinascheine d. Kur u. Neumark I — 65 | — 
Holländ. vollw. Ducaten ... . ,, ist — 
Neue do. Bo.: Aiir „Bien — 119 — 
Friedrichsd'oerr — 1134.13 
Oistanto Fr. Den, — 31 4 


